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Zürich 1890 XVI. Jahrgang N? 23 7 Juni.

Verantwortliohe Redaktion; Jean JVötzÜ. Expedition : Centraihof 14. Baehdraekerei Jaeqoes Bollmann.

Erscheint jeden Samstag. Abonnementsbedingungen. ^3 Briefe und Gelder frank0-

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz: Für S Monate Fr. 8, für 6 Monate

Fr. 5. 5©, für 12 Monate Fr. IO ; für alle Staaten des Weltpostvereins : Für 6 Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 13. 50. Einzelne

Nummern 30 Cts. Nummern mit JFarbendriiekbiZd SO Cts.

*~* Inserate per kleingespaltene Petitzeüe für die Schweiz 3»ö Cts., fiir das Ausland 5© Cts. Aufträge für Schweizer Inserate

befördern alle Annoncen-Agenturen der Schweiz. Für ausserschweizerische Inserate ist der Annoncen-Expedition Adolf Steiner in Hamburg,

Berlin, Mailand das Monopol der Inseraten-Annahrae übertragen.

biefe ^reffeP
tEurnter mar'» nur, ntdjt eine £djladjt nt nennen.

Mm fab bte ®egner auf einanber rennen,
Wiz roenn ein ®egenßanb ber {Üßen Mmm
Bte Hrfadj' mär' uon biefes Kampfs Beginne.

Ber .Stänberatlj laufdjt IauÜos bem (getöfe,

Hnb, barjutfjun, gemeint fet's nidjt fo böfe,

Mtyi er ftdj ab, mit bem benannten Eädjeln
Bie £djabenfreube nrögltdjjt roegjufädjeln.

Bodj als ^err Wzlli fdjommgslos rumorte,
£ein ^djroert tief in baa ^erj bes Opfers bohrte,

Ba lieg ber ^tänberath es ftdj nidjt rauben,

In MJefrrljett Peltt's ©otum fanft ju glauben.

Bun liegt bas arme fdjöne îï>eib im £anbe,

©eßürjt non bem (EoÜjurn unb oom ©eroanbe

Bas jèeplum brüsker )$anb fterabgerijfen
Hnb in ben QEragkorb ber Bartet gefdjmiffen.

H>as raiïjte ba, gemeinfam pt erklären:
Wit roollen uns fttr unfre greffe roebren?
(Ein Heber madjt ja o, Hedjt Ijat 3ferr KDelie

Bte ßtour ber greffe, ba roo man tkn roä&Ite.

KDas mitten ba bie tbealen Hotteln,

ftefjt man Jie fo jermdjtet baber trotteln,
,£ie&t man jte fo gebogen unb jertreten
Bon foldjen, bte inbrünjftg ju ihr beten.

MPann roirjï bu enblidj kräftig bidj erbeben,

Bir felbp genug, nidjt nur bem <Efrrgett leben?!
HJï bein ©erbtenft in lîttrklidjkeit fo minber,
Bann jRrb oerbirb nidjt roeiter unfre Ktnber

W&s benn? Bodj feben, roie im anbern ;§aale,
Jux unfre greife bie Begeiferung prahle?
J3 roart's nidjt ab bu kennß's bei ben Hnterejfen
Wxxb JIHes unb bu felber kühn oergejfen!

-t-
*) S)cr ©tänberoth hat bie ©erabfefemtfl ber SPortotore für bte Bettungen abgetöteten.

Rupien 18S0 7 ìluni.

^llllstriràs humokisiisch-skliyrisches Nuchtublakk.
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diese Presse! '>

Turnier war's nur, nicht eine Schlacht zu nennen.

Man sah die Gegner auf einander rennen,
Wie wenn ein Gegenstand der Wen Minne
Die Urssch' wär' von dieses Kampfs Beginne.

Der Standerath lauscht lautlos dem Getöse.

Und, darzukhun, gemeint sei's nicht so böse.

Müht er sich ab, mit dem bekannten Lächeln
Die Schadenfreude möglichst wegzufächeln.

Doch als Herr Welti schonungslos rumorte.
Sein Schwert tief in das Herz des Vxfers bohrte.
Da ließ der Ständerath es sich nicht rauben.

In Mehrheit Welti's Votum sanft zu glauben.

Nun liegt das arme schöne Weib im Sande,

Gestürzt von dem Cothurn und vom Gewände

Das Pevlum brüsker Hand herabgerissen
Nnd in den Tragkorb der Partei geschmissen.

5
Was nützte da, gemeinsam zu erklären:
Wir wollen uns für unsre Presse wehren?
Ein Jeder macht ja o, Recht hat Herr Welle
Die Cour der Presse, da wo man ihn wählte.

Was nützen da die idealen Zotteln,
Sieht man sie so zernichtet daher trotteln,
Sieht man sie so gestoßen und zertreten
Von Solchen, die inbrünstig xu ihr beten.

Wann wirst du endlich kräftig dich erheben,
Dir selbst genug, nicht nur dem Ehrgeiz leben?!

Ist dein Verdienst in Wirklichkeit so minder,
Dann stirb verdirb nicht weiter unsre Rinder

Was denn? Noch sehen, wie im andern Saale,
Für unsre Presse die Begeisterung strahle?
O wart's nicht ab du kennst's bei den Interessen
Wird Alles -> und du selber kühn vergessen!

-t-
*) Der Ständerath hat die Herabsetzung der Portotaxe für die Zeitungen abgewiesen.
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